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Das war nach Kampf glorreicher Sieg
Am Tage von Sedan
Ruhmvollster Tag im heil gen Krieg
Dich preist der Volksgesang
Dicht preist wo deutsche Zunge klingt
Rings auf dem Erdenrund
And wo man deutsche Lieder singt
Laut jubend jeder Mund

Germaniens Söhne stolz und kühn
Ihr Tapfern aus dem Streit
Tragt euer Schwert in Myrtyengrün
Gleich Helden alter Zeit
Alldeutschland dankt Euch diesen Tag
Ihr kämpftet blut gen Strauß
Bis daß der Feind zerschmettert lag
Nicht wußte ein noch aus

Da stieg Germaniens Stern empor
And staunend sah die Welt
Ein einig Deutschland gehn hervor
Vom Rhein bis an den Belt
Dann rankte sich das Immergrün
Am deutschen Stamm hinan
Die Eintracht herrlich sah man blühn
O wahrt sie Mann für Mann

Ja wahret sie seid auf der Hut
Nie gebt der Zwietracht Raum
Daß nie was Ihr erkämpft mit Blut
Zerrinne wie ein Traum
Daß jeder wer zu reißen wagt
Am Band geknüpft von Euch
Ob seiner Arglist feig verzagt
Und ihn gereut sein Streich

Am Sedantag dem Vaterland
Äaßt uns den Schwur erneu n
ÄZom Fels bis hin zum Meeresstrand
Ein Brudervolk zu sein
Und festverbündet laßt uns stehn
Wohl unsern Eichen gleich
Dann wird den Feind man zittern sehn
Vor unserm deutsch Reich

Noch stets des Jagdmonds zweiten Tag
Der deutschen Ruhm gemehrt
Mit Sang und Klang man feiern mag
So oft er wiederkehrt
And heilige Mahnung soll er sein
Für Deutschlands junge Welt
Auf daß sie treu die Wacht am Rhein
Wie ihre Väter hält
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Umgesattelt

Von Hermann Pilz
Machbrück boteir Z

Mas willst Du werden Giebt es im ganzen
Mlienleben eine schwerer wiegende Frage als die vier
orte Wir möchten es bezweifeln In der Antwort

liegt ja so hofft man die Besiegelung des Glückes der
Zukunft für den der die Antwort giebt Es ist ein alteS
zutes Wort daß Jeder seines Glückes Schmied ist wenn
eS nur immer auch Jedem vergönnt würde frei und ohne
Wseln den Hammer zu schwingen Wem der Arm geführt
wird wer den Hammer so schwingen muß wie es ihm
Merliche Gewalt und Weisheit vorschreibt nun der wird
WH auch was Rechtes schmieden wenn er so fortfährt

e er unter weiser Handführung begonnen Ob er aber
immer sein Glück schmieden wird Zweifelnd schüttelt das
Haupt wer die Lebensläufe der Menschen in auf und
absteigender Linie verfolgt Und doch ist das Glück Alles
wonach wir auf Erden jagen Wer das Glück auf Erden
nicht erreicht bleibt ein armselig Menschenkind dem bester
wäre er hätte den ersten Morgen nicht über sich leuchten
sehen Das Glück aber ist die innere Befriedigung das
Zusriedensein mit sich selbst weiter nichts Die innere Be
friedigung aber ist ein Kind der Harmonie des äußeren und
inneren Lebens Wo Außen und Innenleben in Mißklang
flehen da ist der Mensch ein verfehltes Tonstück dessen
sich der Komponist schämen muß Der Beruf des Lebens
muß dem Dränge des Herzens entsprechen Das übervolle
Herz soll sich im Beruf des Lebens entladen Was das
Herz will soll die Hand thun traurig wenn die Hand
thun muß was dem Herzen gleichgiltig ist Dann bleibt
das Herz ewig voll Wie auch die Hand emsig schafft
es hat keinen Theil daran Die Befriedigung fehlt Das
Gluck ist verscherzt Man sieht ihm sehnsüchtig nach Man
springt wohl noch einmal auf es zu haschen Aber es
fliegt wie ein scheuer Vogel immer feldeinwärts Weit
weit anf ewig

Was willst Du werden Jeder Mensch hat in
feiner Jugend ein Anrecht auf diese Frage Die Eltern
ersüllen nur eine Naturobligatio wenn sie dem Kinde
das Recht der Beantwortung dieser Frage einräumen

Derjenige ist kein donus pawr kamilias der aus der in
haltsschweren Frage ein kategorisches Das sollst Du
werden macht

Dieser Befehl ist ein Mißbrauch der väterlichen Gewalt
Er ist grausam und schmeckt nach der xatrls xotssws des
römischen Hausvaters

Und doch wird er alltäglich im Leben gehört und oft
auf Kosten des eigenen Glückes auch erhört

Kaum ist der Bube geboren so sieht ihn der glückliche
Schneidermeister schon im Geiste wie einen Pascha auf dem
Schneidertisch sitzen und kunstgerecht Knopflöcher schneiden
oder ein Hosenkreuz einsetzen Der künftige Schneider wächst
langsain heran Er entwickelt treffliche Gaben Er ist ein
Mordskerl in der Schule und die Freude seiner Lehrer
Aus dem Jungen wird einmal ein Gelehrter sagte ge

legentlich der Lehrer zu unserem Schneidermeister Da
wurde es dem Vater grün und blau vor den Augen Ein
Gelehrter Ein Schneidermeister soll er werden erwi
derte er determinirt und ließ den verblüfften Schulmonar
chen stehen Spornstreichs eilte er nach Hause Der Bube
mußte die Schulbücher bei Seite legen und sich für heute
im Fadenwichsen und Einfädeln üben Er foll Lust und
Liebe zu seinem künftigen Beruf bekommen sagte sich der
Beherrscher aller Buckskinsorten

Und die Jahre gingen darüber hin Der hoffnungsvolle
Sohn war schon in seines Vater Atelier mit beschäftigt
Er hatte bereits das Ansagen beim Maßnehmen kapirt
wenn er nur erst Zuschneider ist jubelte es im Herzen

des Meisters Nachts im Traume erschien ihm das Bild
des Sohnes vor den Augen und um ihn herum da wim
melte es von Faden Nadeln Scheeren Schnitten Knöpfen
und Bügeleisen

Dem Sohn aber erschienen im Traume ganz andere
Bilder Er sah sich als einen Bildner der Jugend Er
sah wie andere Knaben mit großen lauschenden Augen zu
ihm aufsahen genau wie er voller Andacht zum Antlitz
seines Lehrers emporschaute Und er erzählte ihnen von
Gott und der Natur und von der Liebe und Treue zu
Kaiser und Reich Und er lächelte im Traume Das Glück
schwebte wie ein Zephir an seinem Bettchen vorüber

Die Schulzeit hatte ihr Ende erreicht Schüchtern wagte
er sich mit dem Wunsche hervor ein Lehrer zu werden
Der Meister fragte nicht was er werden wollte Du
sollst Schneider werden Dam t war sein Schicksal ent
schieden Nun saß er oft auf dem langen Tische und schaute
sehnsüchtig durch die Fensterscheibe hinaus auf die Straße
wo die Jugend in grünen Mützen zu dem altersgrauen
ehrwürdigen Seminar wandelte Wie abwesend starrte er
in die Weite Er folgte den Glücklichen Da rann ihm
eine Thräne über die Wangen Er schreckte auf wischte
den Verräther weg und beugte sich wieder nieder um eine
solide Naht zu erzeugen Ja ja das Glück war nur ein
Traum gewesen Wäre doch das Leben auch nur ein
Traum

Jahre sind ins Land gegangen Draußen
vor dem Thore im stillen Garten des Friedens wölbt sich
grüner Rasen über dem Meister Er starb befriedigt Er
hatte feinen Sohn zum Gesellen gemacht Guter Vater
von dem stillen Weh Deines Kindes von dem namenlosen
Kummer der das Herz Deines Sohnes oft in Stunden
der Ruhe peinigte davon hast Du nichts gewußt Du
freutest Dich wenn seine Hände so fleißig schafften Du
ahntest nicht daß diese fieberhafte Arbeit nur dazu dienen
sollte die rebellischen Gedanken in der Seele zu unterjoch

Friede Deiner Asche Dein Sohn freilich ist Dir untreu
geworden und Deine Todesstunde war die Stunde seiner
Auferstehung Mit Deinem Erbe ergriff er den in der
Seele verfolgten Beruf spät aber nicht zu spät
und n n hängt die Jugend an seinem Munde

Er hat umgesattelt Daß er noch umfAtteln
konnte brachte ihm das Glück wieder Wie Vielen ver
gönnt das Schicksal nicht umzusatteln Sie leben ein freud
loses Dasein dahin und selten schleicht ein Sonnenblick über
Ihr Antlitz

Die klugen Menschen aber zucken noch spöttisch die Achseln

wenn sie hören daß Einer umgesattelt hat Er hat
umgesattelt das ist bei Vielen gleichbedeutend mit Er

ist ein Taugenichts oder Es wird nichts Rechtes aus
dem Menschen O Ihr kleingläubigen Thoren eben weil
er vorwärts kommen will auf der großen Rennbahn des
Lebens zäumt er einen anderen Gaul auf Es kann nicht
Jeder mit jedem Pferde ans Ziel kommen Hätte man ihn
doch gleich auf das richtige Pferd gehoben das er zu rei
ten begehrte dann wäre das Umsatteln nicht nöthig ge
wesen

Es haben große Männer in ihrem Leben umsatteln
müssen Dersflinger vertauschte die Elle mit dem Reiter
schwert Menzikoff avancirte vom Pastetenbäcker zum ersten
russischen Staatsmann Valentin Duval verlies die Hir
tenlaufbahn um sich zum Professor der Geschichte und
Alterthumskunde emporzuschwingen Auch Michael Georg
oder Görge der zum Pechsieder und Viehhüter auser
koren war sattelte nm und starb als berühmter Regier
ungsdirektor in Beyreuth Michael de Richter brannte
seinem Lehrmeisterin der Seilerbahn durch und wurdeMatrose
Als Admiral warerspäter derSchrecken des großen Oceans
Hätte Schiller als Reqimentsfeldscheer sein Glück machen
können Was hätte Sir Henry Havelock der große eng

lische Kriegsheld am staubigen Aktentische für eine Be
friedigung gefunden Karl Linns ließ Knieriem und Pfrie
men im Stiche um sich der Natur hinzugeben und er
wurde der Vater der Naturgeschichte Wilhelm Her
schel der große Astronom ließ Horn und Oboe im Stiche
um an den Ufern des klaren Avon Nachts in den Ster
nen zu lesen Ludwig Bechstein ließ Pillen und Mix
turen links liegen und widmete sich der Bibliothekenkunde
Zwischen den alten Folianten tauchten ihm die Gestalten
seiner Märchen auf die ihn in seinem früheren aromati
schen Berufe wohl geflohen hätten Friedrich Bodenstedt
entfloh dem Kaufmannsberuf Matthias Claudius ver
tauschte die Bibel mit dem eorxus Huris Theodor Fon
tane gab das Studium der Naturwissenschaften auf und
wandte sich der neueren Philologie und Geschichte zu
und der alte Gleim der Tyrtäus des siebenjährigen
Krieges ging von der Rechtswissenschaft zum Lehrerberuf
über Julius Hammer der gedankenvolle Poet des Schau
um dich und schau in dich wandte sich von der Juris
prudenz zur Philosophie Hegel von der Theologie zur
Philosophie und Heinrich Heine vom Kaufmannsberuf
zur Rechtswissenschaft und von dieser zum Schriftsteller
thum Erst im letzteren fand er Befriedigung Justinus
Kerner sollte ein Tischler werden Als man sah daß er
dazu keine Neigung hatte zwang man ihn zum Conditor
Vom Conditor ging seine Laufbahn aufwärts bis zum
ärztlichen Berufe Julius Mosen ging von der Juris
prudenz zur Dichtkunst und Dramaturgie über und Lud
wig Uhland avancirte vom Advokaten zum Professor der
deutschen Literatur in Tübingen Heinrich Laube ver
tauschte die Theologie mit der Dramaturgie und auch
sein einstiger Regisseur an der Hofburg August Förster
war ursprünglich zum Gottesgelehrten bestimmt Dawi
son war ursprünglich Copist in Warschau gewesen Dö
ring war für das theologische Studium bestimmt wurde
dann Kaufmann und schließlich der erste Darsteller des
Nathan für alle Zeiten und Ludwig Devrient ging

heimlich vom Ladentische zu der wandernden Schauspieler
truppe des Direktors Lange in Gera Was würden sie
alle geworden sein wenn sie dem Studium dem Berufe
treu geblieben wären zu dem sie der Eltern Weisheit be
stimmt hatte Von den Hosen die Dersflinger gefertigt
hätte würde man heutzutage ebenso wenig etwas wissen
wie von dem Baumkuchen der unter den Fingern von
Justinus Kerner entstanden wäre Sie habm alle zur
rechten Zeit umgesattelt

Schmähet nur das Umsatteln nicht Seid ihm nicht
hinderlich auch wenn der Reiter das Pferd auf dem er
bisher geritten sich selbst im Marstall ausgesucht hatte
Des Menschen Wille ist sein Himmelreich Es wird nie
zu beklagen sein wenn ein Mensch in Folge besserer Er
kenntniß seines eigenen Wesens von einem Berufe zum
anderen übergeht Versperrt Niemandem den Pfad zu
seinem Glück

Freilich beim Umsatteln geht Zeit verloren Oben
drein muß der Reiter von Neuem starten und mit Jün
geren laufen die zeitiger als er aufs rechte Pferd gekom
men find Das läßt sich nicht ändern besser spät als
gar nicht an s richtige Ziel zu gelangen Glücklich wer
nicht umzusatteln braucht wer nicht durch ein Machtwort
in eine falsche Bahn gedrängt wurde Glücklich der den
man gefragt hat Was willst Du werden

Wenn es auf den Willen ankommt wird mein Junge
Postillon wendet mir hier ein gestrenger Vater kopf
schüttelnd ein Nun sei es drum wenn er nur seine Post
kutsche in Ehren führt Aber wie alt ist denn der künf
tige Reichspostkutscher Acht Jahre Dann ist seine
Sehnsucht auf den Bock der gelben Kutsche vielleicht nur
kindliche Romantik Wer hätte nicht in seiner Jugend
Soldat Schauspieler Musiker am liebsten einer mit der
Pauke werden wollen Diese kindliche Romantik zerplatzt
schließlich wie Seifenblasen Zur rechten Zeit nicht zu
spät und nicht zu früh will die Frage Was willst Du
werden gestellt sein Zur Zeit wo es mit der Berufs
wahl Ernst wird Vorher ist es eine Spielerei und die
Antwort kann wohl die richtige sein aber sie kann auch
bald eine andere werden Der Schreiber dieser Zeilen
wäre in seiner Jugend gern Briefträger geworden na
mentlich Geldbriefträger er hat sich aber doch auch
eines Anderen besonnen

Nur Niemanden zwingen Etwas zu werden und Nie
manden abhalten Etwas anderes zu werden als er ge
worden ist das könnte ein Gebot in jedem Erziehungs
katechismus sein Ja wenn ein junges Menschenkino wie
ein Schmetterling von Blume zu Blume flattern und auf
keinem Kelche Rast halten will wenn es von allen Blü
then nur naschen will dann mag es wohl geboten sein
ein Machtwort zu sprechen um dem zerfahrenen Sinn
Stätigkeit zu verschaffen Sonst ist s vom Uebel Der
Zwang scheucht das Glück fort Der Beruf wird ein
Joch unter dem man ohne Befriedigung einhertrottet
Nicht immer ist man so glücklich umsatteln zu können
Das Glück ist verscherzt Man sieht ihm sehnsüchtig nach
Man springt wohl noch einmal auf es zu haschen Aber

fliegt wie ein scheuer Vogel immer feldeinwärts Weit

weit weit auf ewig



Das Weib im Lande des Schahs
Von Ottomar Beta

Machdruck verboten

Der König aus dem Morgenlande der Schah von
Persien hat zu Ehren der Europäerinnen welche dieser
Ehre auch würdig sind einen Orden sür Frauen ge
stiftet Wenn man die durch die muhamedanische Religion
nicht eben hochgehaltene Stellung des persischen Weibes
in Betracht zieht so erscheint unser Schah gewissermaßen
als ein Revolutionär Jedenfalls werden die Augen der
civilisirten Welt des Westens in Zukunft mit einiger Auf
merksamkeit auf Persiens Entwickelung weilen man wird
zwar vor allen Dingen beobachten nach welcher Seite
sich Persien in seiner äußeren Politik hinneigt ob es sich
an Rußland anschließt oder ob es dem englischen Einfluß
sich beugt und Persiens Haltung wird dereinst sehr wich
tig für den Stand der Kourse sein aber auch die sozialen
Wandlungen welche die europäische große Tour des Schah
unzweifelhaft im Gefolge gehabt haben dürfte sind uns

und namentlich uns den mehr in der Wesen Tiefe
trachtenden Deutschen interessant

Ein Blick in das persische Haus wird sich vielleicht der

Mühe lohnen
Alles was uns über das Familienleben wie es ist und

sein sollte aufklärt und uns zu Vergleichen über die sozialen
Zustände bei uns und jenseits der Berge Veranlassung
giebt hat seine Bedeutung in einer Zeit wo namentlich
in unseren großen Städten die sozialen Zustände danach
angethan sind wie Scheidewasser das goldne Familien
leben aufzulösen und zu zerstören

Die Perser sind indogermanischen oder arischen Bluts
sie sprechen eine Bauernsprache die abgesehen von ihren
semitischen oder arabischen Emsprengungen nicht allzusehr
wenigstens nicht fundamental von der unseren verschieden
ist sie haben eine große Vergangenheit hatten auch einst
eine reine einheitliche geschlossene Ehe die Tugend die
Tapferkeit ging ihnen über alles jetzt sind sie mit tura
nischen oder türkischen Elementen durchsetzt die muhame
danische Vielweiberei ist ihnen aufgedrungen worden ihr
Staat ist absolutistisch und ihre Familie korrupt und morsch
Sie bildet keine Festung mehr gegen die Gemüth Sitten
und Ehrlosigkeit an der allzeit Staaten und Einzel
existenzen zu Grunde gingen

Der Schwindel der alle Welt beleckt hat in Pechen
auch auf die Familie sich erstreckt Wenn mit dem zwölften
Jahre das persische Mädchen das Alter der Mannbarkeit
erlangt so kommt ein sogenannter Agent ins Haus und
das erste was der Vater thut ist diesen zu bestechen
damit er ihr einen reichen Mann d h ihm einen guten
Käufer für seine Tochter verschaffe Dieser Agent ge
wöhnlich ein Mulah oder Gottesmann ein Araber hat
sich nun schon vorher sein Profitchen gesichert ein reicher
Fürst oder Khan hat ihm bereits für ein neues weibliches
Wesen von geeignetem Aussehen u s w zwei bis vier
hundert Tecmans das sind ein bis zweitausend Gulden
geboten und der Mulah ganz wie die Heirathsagenten
bei uns zu Hause scheert daher auf alle Fälle sein
Schäfchen

Eine persische Braut trägt geschlitzte Augen die künst
lich zu jener berühmten Mandelsorm gebracht werden die
für das noii xws rütia der Schönheit gelten sie muß
zugleich fleißig Belladonna einnehmen damit die Iris weit
aufgerissen recht schwarz und melancholisch schimmere ihr
Haar färbt sie mit Senna und Indigo ihre Brauen sind
dick aufgetragen und über der Nasenwurzel durch einen
schwarzen Strich verbunden sie braucht viel Roth und
Poudre de Riz und klebt sich umgekehrte Sechsen oder
sogenannte Spucklocken Der Mulah thut das seinigs
und eine alte Frau unterrichtet sie im Ehestand rasirt
und tätowirt sie Durch alle diese vereinigten Bemüh
ungen gelingt es denn das junge Mädchen früh zu über
reizen und die Folge ist daß es mit zwanzig Jahren be
reits so runzelig und krumm ist wie eine Groß utter
Der Mann hat nicht das Recht die ihm vom Mulah
zugedachte Frau zu sehen ehe nicht beim feierlichen Akt
der Trauung der Schleier fällt und er kann dann unter
Umständen sagen Es war ein Reinsall Daß dies der
Würde und Weihe der Ehe weiter keinen Vorschub leistet
ist gewiß aber Allah ist groß Mnhamed ist sein Prophet
und der Mulah bekommt die Gebühren

Die im Sack gekaufte Frau wird nun nach Hause ge
leitet wo sie während der ersten acht Wochen das Recht
hat in den Privatgemächern des Mannes zu wohne
während die anderen Weiber im Anderoon dem Harem
zubringen Sie zieht nun zahlreiche aber sehr kurze
Höschen an besieht sich im Spiegel trägt eine schöne ge
stickte Jacke mit kurzen Aermeln und ein rundliches Chemi
sette aus Gold und weißer Seide Arme Nacken und
Beine sind nackt aber fett während der Geist meist mager
und stark vom Mantel der Dummheit umhüllt ist Zwar
spricht sie eine blumenreiche Sprache srei nach Mirza
Schaffy und behängt ihre Rede mit mannigfachen Meta
phern ganz wie sie ihren Leib mit Perlen Dukaten und
Schaustücken bepackt aber derlei Zuthaten machen den
Kohl nicht fett und sie bleibt ein für das praktische Leben
untaugliches sür die Freiheit nicht reifes Wesen ein ge
brechliches Spielzeug gegen das eine deutsche Frau die
an der Seite ihres Mannes ums Dasein ficht gewaltig
kontrastirt

Ihr Erzeuger und Erzieher ihr würdiger Vater ist
einer der ersten der sie besucht Sein Haus sagt er sei
verödet und ihre Mutter sei alt worauf denn die dank
bare Tochter ihrem Gatten eine Summe Geldes abquält
damit den Mulah besticht der sich dann dadurch erkennt
lich erweist daß er den verlassenen Mann an dessen Ge
burtstage mit einer nagelneuen Frau beglückt

Wie sehr überhaupt das Weib im Lande des Schah
einer Sache gleichgeachtet wird geht schon daraus hervor
daß man es auch auf Miethe nimmt nämlich so daß der
Mulah für eine gewisse Summe Geldes einem sür zwei
drei vier Monate eine Frau besorgt Eine beigegebene
Scheidungsurkunde die nach jener Zeit in Kraft tritt
giebt diesem Verhältniß die Giltigkeit einer ritualen Ehe
Solche Kontrakte Vermählung und Scheidung zugleich
enthaltend werden sogar sehr zahlreich abgeschlossen na
mentlich aber von Reisenden auch europäischen und zwar
nach einer ziemlich feststehenden Taxe Man zahlt für
eine leidliche Armenierin vom Lande ohne Pockennarben
in Teheran 50 bis 75 Gulden pro Monat für dezente
Kleidung hat der Mulah zu garantiren Auch Bettler
und Hausknechte die sich auf die Dauer nicht beladen
mögen genießen auf diese Weise durch Abschlüsse auf Zeit
die Freuden des Ehestandes

Man kennt in Persien keine Mesalliancen Der Knabe
mit 12 oder 14 Jahren reif kann ohne Behinderung in
seine allernächste Verwandtschaft hinein heirathen Tanten
Cousinen und Nichten stehen ihm zur Disposition und
nur Schwestern sind ausgenommen Einer der unzähligen
Söhne des Tat ali Schah des verflossenen Herrschers
verliebte sich einst in ein sehr altes unansehnliches Wesen
von der niedrigsten Herkunft sein Vater suchte ihm diese
Neigung hinwegzuscherzen Er aber sagte O Vater
sähest Du sie mit meinen Augen Dies Argument war
ciltig und der Vater gab der beabsichtigten Verbindung
seinen Segen

Auch Nassr Eddin der unser Gast in Berlin war und
der den Churschid oder Sonnenorden am aprikosenfarbenen
und grünen Bande einen diamantenen Frauen orden ge
stiftet hat ist in ehelichen Dingen ein echter Perser Sein
Hauptweib Geirau d h Antilopin war die Tochter eines
Bauern die ihn als er einst durch ihr Dorf ritt auf den
ersten Blick in Fesseln schlug und sich bis heute auf dem
Thron seines Herzens erhalten zu haben scheint da sie
ihm sogar nach Petersburg folgte und bei allen Feier
lichkeiten daheim die erste Rolle spielt

Man muß überhaupt nicht glauben daß die Perserinnen
weil ihrer so viele sind keinen Einfluß hätten Im Gegen
theil da die Männer so frauentoll sind bilden sie grade
wegen ihrer großen Zahl die eigerttliche Basis der Nation
und mengen sich lebhaft in die Politik Ihrer Natur
nach sind sie blutdürstig wollüstige Tigerinnen zu Intriguen
geneigt und finden in ihrem wenig abgeschlossenen Ande
roon wo sie auch Freunde empfangen können genügenden
Spielraum für ihre Neigungen

Sie haben nichts Rechtes zu thun denn die Erziehung
der vielen Kinder deren natürliche Dummheit sich sorg
fältiger Pflege erfreut bleibt den Mulahs überlassen
deshalb fallen sie den moralischen Miasmen um so leichter
zum Opfer die in der trägen Atmosphäre der Anderoons
nur zu üppig wuchern Man athmet förmlich Weiber
launen und Haremsintriguen Wir wollen nebenbei be
merken daß diese Anderoons nicht durch Eunuchen bewacht
werden sondern daß sogenannte Seegas oder Halbweiber
die Bedienung besorgen Die Kinder dieser Seegas sind
wie die voll legitimen erbberechtigt und werden mit der
übrigen Nachkommenschaft im Todesfalle des Vaters von
dessen nächsten Verwandten aufgenommen

Natürlich tragen die oft ehrgeizigen und schönen See
gas zu den Verwickelungen das ihrige bei zumal da sie
meist die Vertrauten des Herrn und Tugendwächterinnen
der angetrauten Frauen spielen welche großer Freiheiten
genießen Nachdem sie mit der Aufpluderung ihrer Per
son und Füllung ihres Magens das eigentliche Tagewer
beendet haben besuchen sie einander naschen ein wenig
Scherbeth Thee Kaffee Konfekt wälzen sich auf üppigen
Teppichen betrachten sich in kleinen aus Deutschland im
portirten Rasirspiegelchen zerbrechen Porzellantassen
machen ein Bischen Musik und ein paar Reime schreiben
sich gegenseitig Briefchen und verklatschen sich unterein
ander Reinlichkeit gehört bekanntlich nicht zu den Tu
genden der an Wasser und Wasserläufen sehr armen Per
ser ebensowenig Enthaltsamkeit man betrinkt sich sogar
gern in Champagner der nicht als Wein sondern als
künstliches Präparat gilt und den der Prophet da er ihn
noch nicht kannte dem Jnterdicte nicht unterwarf welches
übrigens nur da ist um in der Stille und unter vier
Augen übertreten zu werden Es herrscht nun in diesen
Anderoons neben dem materiellen auch ein großer mora
lischer Schmutz da gute Freunde des Hausherrn unge
hinderten Zutritt zu demselben haben welcher Schmutz
sich nur/schlecht hinter sudeliger Pracht Glanz und Gold
stickerei verbirgt

Eine häusliche und herzliche Einig und Innigkeit ist
natürlich unter solchen Familienverhältnissen nicht mög
lich und das macht sich hier doppelt fühlbar da das per
sische Volk wie gesagt von Ursprung her nicht für den
Muhamedanismns und die Vielweiberei geschaffen ist son
dern in seinem Schooße noch manche indogermanische An
schauung birgt Auch können sie diese nicht verleugnen
denn vielfach emanzipiren sie sich gewissermaßen von dem
Mulah und nehmen aus der Menge ihrer Weiber eins
heraus das dann wenn auch nicht ganz in unfcrm so
doch im edlern Sinne als die Uebrigen die Stellung einer
auserwählten Gattin einnimmt Namentlich unter den
ärmeren Klassen findet man häufig eine eng geschlossene
Monogamie und ein Familienleben musterhafter als felbst
bei uns zu Lande Und wir glauben diese Skizze nicht
befriedigender abschließen zu können als durch das Bei
spiel einer solchen treuen und edlen Liebe auf dem so un
günstigen Boden persischer Vielweiberei durch ein Bei
spiel in welchem zugleich der jetzige Schah eine der ärs
matis xersonas abgab

Der berühmte Minister oder Emir Pascha Persiens in
den vierziger Jahren Mirza Taghi Khan hatte eine Schwe

ster des Schah zur Frau Er wird namentlich von eng
lischer Seite der er befreundet war als eine fürstliche
Person und ein verdienter Beamter geschildert Gewiß
ist daß seine Ehre und Unbestechlichkeit seine Mäßigung
und Weisheit über allen Tadel erhaben waren Auch
wurden so lange er lebte Straßen Persiens Haupterfor
derniß gebaut der Handel hob sich Gewerbe und Land
bau blühten die Tortur und unmenschliche Strafen wur
den abgeschafft Logirhäuser errichtet rationelle Arbeits
theilung Märkte Läden Bazare entstanden und die Schiff
fahrt kam in Aufnahme während feit seinem Tode trotz
der energischen Natur des Schah wieder alles in die alten
Bahnen der Fahrlässigkeit lenkte Aber der Emir war
der Sohn eines Kochs eines Landmanns und so sehr
seine Erhebung dem Schah zur Ehre gereicht so hatte
doch der Sohn des Kochs seine Fehler Er war sehr
eifersüchtig auf sein Ansehen liebte sich mit Pracht zu um
geben und erregte wie andere große Staatsmänner vor
ihm und nach ihm den Neid vieler Nebenbuhler Zu
mal hatte er in der russischen Partei an deren Spitze die
jetzr mit dem Sonnenorden dekorirte Mutter des Schah
stand deren Ausschweifungen der Emir dem Schah auf
gedeckt hatte eine gefährliche Feindschaft Die Eifersucht
des Schah wurde benutzt Rußlands Macht wurde drohend
und der Khan mußte geopfert werden Er wurde von
seinen Gegnern des Hochverraths angeklagt und gestürzt
An einem einzigen Tage sah sich der bisher allmächtige
Mann von allem entblößt und nur die Intervention des
englischen Gesandten rettete ihn vom augenblicklichen Tsde

Er wurde auf ein Schloß in der Nähe von Kashan als
Gefangener abgeführt Sein iWeib allein des Schahs
eigene Schwester blieb ihm treu Sie verließ ihn weder
bei Tag noch bei Nacht und aß von allen Speisen mit
ihm gemeinschaftlich um ihn vor Vergiftung zu sichern

Eines Tages kam aber eine jener Kupplerinnen die im
Bunde mit den Mulahs bei allen Schandthaten in Per
sien ihre Hand im Spiele haben zu der königlichen Frau
und lockte sie in den Garten um dort einen angeblichen
Versöhnungsboten ihres Bruders zu empfangen Dieser
sagte ihr der König habe dem Emir verziehen und beab
sichtige ihn wie das üblich ist im Bade mit all seinen
alten Ehren von neuem zu bekleiden Sie stürzte hinein
und küßte jubelnd ihren Gemahl und begleitete ihn bis
an das Thor des Bades Dort aber empfingen ihn die
Henker und banden ihn Der Emir bat um die freie
Wahl der Hinrichtungsweise und wählte Gift da dieses
aber nicht schnell genug wirkte so wurden ihm die Adern
an den Armen und Fußknöcheln geöffnet Gleich nach
seinem Hinscheiden gab der Schah seine Schwester dem
Nachfolger des Emir zur Frau Sie aber starb am ge
brochenen Herzen zum Zeichen daß auch Perserinnew
Frauen und bis über das Grab hinaus liebende treue
Frauen sein können

Säkular und Semisäkulartaae
September 1 833

2 2 September 1533 Ein Theil der großen gegen England
gesandten spanischen Flotte Armada wird durch einen
Sturm zerstört

4 4 September 1583 1 Graf R D von Leicester
Günstling und Staatsmann unter der Königin Elisabeth
von England war geboren 1533

5 5 September 1633 Geb Ludwig X,sv 1613 1716
König von Frankreich Z 1 September 1715

6 6 September 1688 Die kaiserlichen und die Reichstruppen
erstürmen das von den Türken besetzte Belgrad

8 8 September 1838 Geb zu Darmstadt Karl Wehprecht
österreichischer Seeoffizier und Nordpolfahrer 1 Nachts
28 129 März 1381

Silbenaufgabe von M S
Aus nachstehenden Silben sind 17 Wörter zu bilden deren

Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen einen Compo
nisten deren Endbuchstaben von oben nach unten gelesen zwei
seiner Werke nennen
a a an aud da dur ea eo di äi äolk e e e e Za in Is 1i 1i mit
mo rautk na ne ne ver o ra rae i e res ro ru sa tes to ton ver

1 Censor 2 Stadt in Bayern 3 Weibl Vorname 4 West
fälisches Geschlecht 5 Kleines Fürstenthum 6 Männlicher Vor
name 7 Männlicher Vorname 3 Menschenrasse 9 Pflanzen
gattung 10 Opernkomponist 11 Römischer Feldherr 12 Fran
östsche Stadt 13 Metall 14 Voael 15 Französischer

arschall 16 Einsiedler 17 Schweiz Badeort

Charade von BertholdMruau
Die Erste wenn sie nur allein
Wird nimmermehr verständlich sein
Drum seh ich gleich die Letzten an
Die ohne Zweifel Jedermann
Beim Saft der Gerste und der Reben
Zu Lust und Freude Nahrung geben
Wenn sich die Drei nun fest vereint
Ein Städtchen Thüringens erscheint
Das wohlbegünstigt von Natur
Selbst ewe Anstalt hat zur Kur
Und edle Gerstensäfte spendet
Die es auch in die Ferne sendet

Lösungen ausüNr SS
1 Anagramm Garben Graben
2 Logogriph Organ Orkan
3 Charade Wieland
4 Räthsel Amsel Selma Salem Selam

Correshondenz zu Nr SS
A Tauer C H alles richtig Bruno Albrecht In L Zt Weber E

Krause in C 1 und 2 richtig Louis S Es ist daS ein Schreibfehler
Wir bitten zu lesen Feld es uns der Ernst W 3 richtig C Hen
ning Franziska Berger in A Anton Haring in M 1 und 4 richtig S i
Sch t t Es muß heißen Schl Meia Mllller M S 4 richtig F Z
2 3 richtig Fam Krütge Lertha Weiße 2 3 4 richtig

Verantwortlich Julius Munckelt Plötz sche Buchdruckerei R Nietschman w Hall
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